
Koch

andre hervor=

ragende Des

Jonderkeit

Jehmückt noch

heute manche

Häufer5utins,

die “ijchbein=

Öfen. Gin bez

Jonders jehö=

nes Stück be=

findet ich im

Teuen Palais,

ein andresganz

ähnliches in

“Tijehbeins

Wohn= und

Straßenbild in Arnis. Sterbehaus.

Unjre Abbildungen geben mehrere Stücke in ver/chiedener

Ausführung wieder. (ähere Angaben S. 12.)

Gin Jchöner gußerferner Ofen von 1818 ıff auf Tafel23

abgebildet.

Ginen froß der durch die Benugung als Druckereiraum

verurfachten Dejchädigungen in feiner Gejamtwirkung noch

gut erkennbaren, mit Stuck und Bemalung und reicher Tür

ausgeflatteten Pejel/ enthält das Haus eSüdermarkt 8 in

Flensburg. Die wejentlichen Teile find auf Tafe/15 und 16

wiedergegeben. Im übrigen habe ich mich für Sehleswig-

Holftein auf die Mitteilung der formvollendeten Möbel aus

dem Teuen Palais in Sutin bejchränkt, da die Mujeen hin=

reichende Stücke und 3.T. ganze Räumeflädtilcher undbäuer-

licher Kunff aus der Zopf- und Gmpirezeit befiken.

Vom benachbarten Lübeck find zur Vergleichung einige

wenige Beifpiele, das Portal eines Kaufhaufes am Hafen,

ein prächtiger Treppenaufgang und das WMlttelftück einer

Aluckdecke aus einem Pafrisierhaus und ein Schrank mit-

geteilt, der

die Gmpire=

formen _be=

Jonders klar

zeigt.—Über

die Dau- und

Handwerks

meifter, denen

eine

 

 

 

wir diejes an=

Jehauliche und

lehrreiche Ör=

be einer gar 
nicht weit zu= rückliegenden

Zeif verdan=

ken, Ifl nur in

den Jeltenffen

Fallen etwas

zu erfahren.

 

 

Die wenigen beflimmten  
 Angaben
Haustür Mühlenfiraße I8 in Rendsburg.

über die Gufiner Bauten erhielt ich von Herrn Provinzial-

konfervator ProfejJor Dr. Rich. Haupt dafelbfl, dem ich auch

an die/er Stelle meinen herzlichften Dank aus/prechen möchte

nicht nur dafür, [ondern zugleichfür die eifrige Unterfläkung

durch Rat und Cat, die er mir auf meinen Kreuz- und

Querzügen durch Sehleswig-Holffein, durch Jeine Jehäßbare

Führung auf einem Teilderfelben und durch die Überlaflung

einer Anzahlfeiner Aufnahmen gewährt hat.

DD

Verfolgen wir den in den Städten Sehleswig-Holfleins

jaff überall, bis hinunter nach Glückfladt, deutlich hervor-

frefenden dänijchen Ginfluß bis in feinen Ausgangspunkt,

die Hauptfladt Kopenhagen, Jo finden wir dorf zu voller

Reife und vornehmer Klarheit entwickelt, was in den

Provinzen mit wenigen Ausnahmen mehr angedeutet, ver=

einfacht, vergröbert, ja 2.C. mißverflanden und verdorben

 
Architekt: Sonnin.Große, Deckenrofette. in den Kirchen Wien.

er/chien. Kopenhagen befisf noch heufe eine überrajchende

Anzahldurch ihre vornehme Haltung und feine Behandlung

entzückender Zopfbauten, die von der Wohlhabenheit und

dem künjflerijchen Gejchmack einer Bürger und Handels-

herren um die Wende des 18. Jahrhunderts jprechendes

Zeugnis ablegen.

Tach großen Bränden und dem Bombardement durch die

Öngländer entfland inmitten der Altffadt unter C.F.Han/ens

Leitung der flolse, umfangreiche Bau des in feiner trobigen

Wucht unwilikürhch an italienijche Paläfle gemahnenden

alten Rathaufes. Aus jener Zeit lammt unter vielen andern

bedeutenden Privatbauten auch die große Häufergruppe

gegenüber von Schloß Chrifliansborg, deren Hauptteil das

Hotel Royal bildet (Tafel 30).

Von den Häufern wohlhabender Bürger in der Kopen-

hagener Altfladtfind hier einige wiedergegeben, diefick durch

anmutige Behandlung der Fajladen und durch die Feinheit

ihrer Gliederung und Verzierung be/onders auszeichnen.

Wie reizvoll kann man fich die engen und kurzen Straßen

vorflellen, in denen Jolche Bauten vorherr/chten!

Die liebevolle Sorgfalt, mif der jeder Jen Haus zu

/chmücken, jeder Handwerker fein Defles zu geben beflrebt


